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IV. H eft.

Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt.
Sitzung am 20. December 1864.

Herr t .  k. Hofrath und Director W. H a i d i n g e r  im Vorsitz.
Der Vorsitzende eröffnet die Verhandlungen mit Berichten über Vorgänge 

aus dem jüngsten Zeitabschnitte.
„Auch unsere Sitzungen, unser Jahrbuch sollen nicht ohne die Erinnerung 

bleiben, an einen erhebenden Vorgang seit unserer letzten Sitzung, die ehr- 
furchtsvollste Darlegung treuer dankbarer Gefühle an ein durchlauchtigstes Mit­
glied unseres A l l e r h ö c h s t e n  K a i s e r h a u s e s ,  S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  
den durchlauchtigsten Herrn E r z h e r z o g  L u d w i g  J o s e p h ,  aus Veranlassung 
seiner achtzigsten Geburtstagsfeier, am 13. December. Am 12. December 
war es mir huldreichst gestattet gewesen, das -von unseren sämmtlichen Mit­
gliedern der k. k. geologischen Reichsanstalt und von hochgeehrten Freunden 
Unterzeichnete Schriftstück persönlich um 10 Uhr Vormittag in tiefster Ehr­
furcht zu überreichen, mit jenem Wohlwollen entgegen genommen, mit welchem 
Seine Kaiserliche Hoheit stets unsere wissenschaftlichen Entwickelungen be­
trachtet und bei jeder Veranlassung durch reiche Beihilfe gefördert hatte. Ich 
durfte als ein in der Geschichte der k. k. geologischen Reichsanstalt wichtiges 
Ereigniss hervorheben, dass mein Eintritt in den Allerhöchsten Staatsdienst noch 
zur Zeit des Fürsten v. L o b k o w i t z ,  als Präsident der k. k. Hofkammer im 
Münz- und Bergwesen am 14. April 1840, durch eine A l l e r g n ä d i g s t  bewil­
ligte M ajes tä ts -A ud ienz  vorbereitet wurde, in welcher ich meine ehrfurchts­
vollste Bitte, als Nachfolger meines unvergesslichen Lehrers M o h s ,  dessen 
W erk fortzusetzen, S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  ausführlich erörtern 
durfte. Unvergesslich sind uns Höchstdessen fortgesetzte reiche Gaben aus der 
Zeit der Entwickelung der „Freunde der Naturwissenschaften“ . Und erst noch 
in letzter Zeit darf ich in dankbarster Erinnerung S e i n e r  Grossmuth geden­
ken, wo ich als Vermittler berufen war, für die gefeierten Namen v. M a r t i u s  
und C a r u s ,  und wo endlich auch mir persönlich die tiefste Pflicht der Dankbar­
keit obliegt.

Aber unser Ausdruck des Dankes, der Verehrung blieb nicht vereinzelt. 
Auch die hochverehrten Freunde Dr. M. H ö r n e s ,  Ritter v. F r a u e n f e l d ,  
L. Ritter v. K ö c h e l  fanden sich ein Tür die k. k. zoologisch-botanische Gesell­
schaft, Director Df. E. F e n z l ,  Generalsecretär J. G. B e e r ,  Directions- 
Secretär Jakob K l i e r  für die k. k. Gartenbaugesellschaft, Seine Excellenz 
Freiherr v. B a u m g a r t n e r ,  Viccpräsident v. K a r a j a n ,  die beiden Secretäre 
S c h r ö t t e r  und W o l f  für die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften, Prä­
sident Franz Rittet ,v. H a u e r ,  Dr. A. v. R u t h n e r  und Dr. E. v. M o j s i s o -  
v i c s  fiir den Alpeftverein, der vorjährige Präsident Dr. Theodor K o t s c h y ,  
Vicepräsident Fre iherr  v. H i n g e n a u ,  Secretär F o e t t e r l e  für die k. k.
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geographische Gesellschaft. In seiner Gesammtheit er.-chien die Darlegung 
dankbarster Gefühle in Vertretung dieser wissenschaftlichen Körper, der neuesten 
Entwickelung unserer Zustände angehörend eine wahre Huldigung dem edlen 
Durchlauchtigsten Prinzen dargebracht, der während seines ganzen Lebens 
stets wohlwollend in dieser Richtung eingewirkt.

Ueher die Vorgänge der Marti us-Fei er, der Nöggerath-Feier hatte ich 
früher Bericht erstattet, die Berichte über die Carus-Feier, am 2. November in 
Dresden, kommen uns nur allmälig und bruchstückweise zu. Ueber die Einladung 
zu derselben und die Gründung der Carus-Stiftung hatte ich in unserer Sitzung 
am 16. August Nachricht gegeben, und seitdem nebst einer Anzahl von Beiträ­
gen die sich bei mir angesammelt, auch im Namen der drei Wiener Adjuncten 
Direetor F e n z l ,  Generalsecretär S c h r ö t t e r  und mir und mit den Unter­
schriften der sämmtlichen in Wrien anwesenden Mitglieder der Kaiserlichen 
Leopoldinisch-Carolinischen Akademie der Wissenschaften versehen, einen Fcs t-  
gruss an den Herrn Geheimen Rath und Präsidenten Dr. C. G. C a r u s  nach 
Dresden eingesandt. Ein freundliches Dankschreiben vom 7. November enthält die 
bezügliche Stelle: „Die erhebende und erfreuliche, mit den Unterschriften aller 
unserer besondern Herren Collegen gezierte Zuschrift bei den hier mir bereite­
ten festlichen Tagen wird mir für alle Zeit theils eine schöne Urkunde bleiben, 
dass mein Wirken doch hie und da im Stande war, bedeutenden Zeitgenossen 
einige Befriedigung zu gewähren, theils wird sie beitragen, für den Rest meiner 
Tage meiner Kräfte anzuspornen, damit unser altes „nunquam otiosus“ sich auch 
bei mir bis an's Ende beglaubige.“ Mit diesen Worten entbietet unser so hoch­
verdienter und noch immer unablässig thätiger Präsident auch besten Dank und 
Empfehlungen „allen geehrten Herren Collegen“, welchen ich dieselben hier 
durch Vorlage verehrungsvoll wieder darbringe, vereint mit meinem eigenen 
ergebensten Danke für freundliche Theilnahme an der Ausfertigung des Fest- 
grusses. Folgende Unterschriften, nebst den Namen der drei Wiener Adjuncten, 
waren aufgesammelt worden, von den Herren: Freiherr v. B a u m g a r t n e r ,  
Andreas Ritter v E t t i n g s h a u s e n ,  R o k i t a n s k y ,  B r ü c k e ,  B o a e ,  R e i s -  
s e k ,  K o ts c h 'y ,  Ritter v. S e e b u r g e r ,  ß i e s i n g ,  L i h a r z i k ,  Ritter v. H e u f -  
l e r ,  H ö r n e s ,  K o c h ,  S k o f i t z ,  Jos. R e d t e n b a c h e r ,  J. B. H e l l e r ,  H y r t l ,  
O p p o l z e r ,  M e l i c h e r ,  S c h r o f f ,  F e l d e r ,  N e i l r e i c h ,  Ritter v. F r  i d a u ,  
S e l i g m a n n ,  B e e r ,  v. H o c h s t e t t e r ,  S c h o t t ,  K. Freiherr v. R e i c h e n ­
b a c h ,  Constantin Ritter v. E t t i n g s h a u s e n ,  S k o d a ;  ferner Herr Graf M a r ­
s c h a l l  als Theilnehmer an der Subscription zur Carus-Stiftung.

Die erste bevorstehende Nummer der „Leopoldina“ bringt den vollständigen 
Bericht über die Feier, von der ich hier nur noch mit innigstem Dankgefühle 
erwähnen möchte, dass auch C a r u s  für sein hohes Verdienst, an seinem Jubel­
feste durch A l l e r g n ä d i g s t e  Verleihung des Ritterkreuzes des österreichisch- 
kaiserlichen Leopold-Ordens in glänzender Anerkennung ausgezeichnet wurde, so 
wie von seinem eigenen Könige durch das Grosskreuz des Albrecht-Ordens.

Einstweilen w aren ,zahl reiche Exemplare für uns selbst und zur Vertheilung 
au die Wiener Adressen der Leopoldino-Carolina des XXIII. (nach der anderen 
Zählung XXXI.) Bandes der „Verhandlungen ( Novorum AetorumJ der kaiser­
lichen Leopoldinisch - Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher. 
Mit 15 Tafeln. Dresden 1864“ eingclangt und vertheilt.

Ein neuer werthvoller Beleg zu der unablässigen Sorgfalt des Präsidenten 
für die Kaiserliche Akademie, so wie für die wachsende Theilnahme unserer 
deutschen Stammgenossen an unserem altehrwürdigen Institute.


